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einBlick

Ins Handeln 
kommen



Liebe Leserin, lieber Leser, 

kaum konnte ich lesen, griff ich immer wieder 
zu meiner Kinder-Bibel. Die Geschichten 
von Jesus liebte ich ganz besonders. Allein 
dadurch, dass Jesus zu Zachäus kam, zu dem 
Zöllner, der mehr von den Menschen verlang-
te, als er durfte, veränderte er ihn. Vierfach 
zurückgeben wollte Zachäus nun, was er weg-
genommen hatte, und alles mit den Armen 
teilen. (Lukas 19, 1–10)

Was bringt uns ins Handeln? Das haben wir 
in der Redaktion diskutiert. Manchmal ein 
Mensch, der an uns glaubt, der das Gute in uns 
sieht. Oft auch Wut. Oder ein Zwang, eine Not: 
Erst seit wenigen Jahren trainiere ich regelmä-
ßig meinen Rücken. Andernfalls bräuchte ich 
ständig Spritzen gegen meine Verspannungen. 
Und manchmal trägt ein Zukunftsbild, sei es 
nun rosig oder dornig, so viel Kraft in sich, 
dass wir es entweder ermöglichen oder ver-
hindern wollen. (S. 6, S. 8 und S. 26 f.)

Von ihrem Handeln und dem Warum dahinter 
erzählen in diesem „einBlick“ unter anderen: 
Maurice Hoffmann, der neue Leiter der Kita 
Friedenskirche. (S. 22 f.) Sowie Gudrun Matti-
seck und André Nelles, die einen Grundkurs in 
Seelsorge belegt haben. (S. 10 ff.)

Editorial

Wir freuen uns über Ihr  
Feedback zum einBlick. 

einblick@evangelisches-hilden.de
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Was bringt mich ins Handeln?

Zu oft  fühle ich mich wie gelähmt ange-
sichts der großen Probleme des Lebens. 
Denn: Welchen Nutzen hat mein kleines 
Handeln?

Dennoch bin ich mir sicher: Handeln 
heißt: aktiv mitgestalten. Das gilt auf der 
großen Ebene der Gesellschaft  genauso 
wie auf der kleinen Ebene meines Lebens.

Handeln heißt: sich treu bleiben. Sind 
meine kleinen, alltäglichen Handlungen 
wirklich belanglos?

Nein, denn sie bringen etwas in die 
Welt: Mein Handeln, unser Handeln wird 
IMMER eine Wirkung haben. Deshalb 
will ich handeln, statt nur zu hoff en!

Andernfalls würde ich ja aufgeben und 
mich dem Geschehen ausliefern.

Was bringt Sie ins Handeln? Was sollte 
sich ändern? Und was wäre der erste 
Schritt, den Sie dafür gehen 
könnten?

Anja Schmitz

PORTAL
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THEMA: INS HANDELN KOMMEN
 
Klimaschutz und Nachhaltigkeit  
in der Kirche
 

Während ich diesen Artikel schreibe, steigen draußen die Temperaturen 
mal wieder stark an. Für morgen sind sogar über 35 Grad und eine tropi-
sche Nacht angekündigt. Schönes Sommerwetter oder bedrohliche Ent-
wicklungen?

Die Evangelische Kirche in Deutsch-
land (EKD) sieht viele Anzeichen für 
eine generelle Bedrohung unseres Pla-
neten. Deshalb fordert sie von den 
Gemeinden mehr Engagement für 
Klimaschutz und Nachhaltigkeit. Be-
reits 2008 hatte sich die EKD wichti-
ge Klimaziele gesetzt, sie aber nicht 
erreicht. Doch „Weiter so geht nicht“, 
da ist man sich sicher. Deshalb sind 
jetzt alle kirchlichen Ebenen auf-
gerufen zu handeln. Bis 2035 will die 
EKD treibhausgasneutral werden.

Klimaschutz in  
unserer Gemeinde

In unserer Kirchengemeinde wurden 
bereits seit Beginn der Nullerjahre 
entsprechende Beschlüsse gefasst. 
Ein Blockheizkraftwerk im Gemeinde-
zentrum Friedenskirche, 2011, und 
eine Pelletheizung für die Erlöser-
kirche, 2006, wurden installiert. Doch 
anschließend rückte das Thema 
Nachhaltigkeit mehr und mehr in den 
Hintergrund.

Vielleicht fragt sich jetzt der eine 
oder die andere, ob das Thema „Kli-
maschutz“ denn überhaupt so wich-
tig für unsere Gemeinde ist. Und ob 
in unserem „einBlick“ nicht wichti-
gere Themen behandelt werden soll-
ten. Die große Zahl von Kirchenaus-
tritten zum Beispiel – oder Fragen 
zur Verkündigung der christlichen 
Botschaft. Aber können wir Christen 
Gottes gute Schöpfung glaubwürdig 
predigen und in Arbeitskreisen über 
die Bewahrung der Schöpfung disku-
tieren, wenn wir in unserem eigenen 
Einflussbereich nicht alles unterneh-
men, um die Lebensgrundlagen für 
unsere Kinder und die Menschen in 
ärmeren Ländern zu erhalten?

Unsere Glaubwürdigkeit steht 
auf dem Spiel

Unsere Zögerlichkeit bei der drin-
gend notwendigen Umsetzung der 
Klimaziele untergräbt auch die 
Glaubwürdigkeit der Kirche ganz 
generell. Sie schwächt ihr Gewicht 

als Mahnerin und Motor bei der gesell-
schaftlichen Debatte über drängende 
Zukunftsfragen.

Außerdem fordern uns die jungen Leu-
te heraus, die freitags auf den Straßen 
demonstrieren. Ihre Sorgen und For-
derungen müssen wir ernst nehmen! 
Sie wollen, dass wir den Klimaschutz 
zu einem zentralen Gegenwartsthema 
machen.

Die Kreissynode hat nun eine Klima-
schutzkoordinatorin eingestellt. Sie 
soll die Gemeinden auf dem Weg zu 
mehr Nachhaltigkeit begleiten und 
unterstützen.

Unser Presbyterium hat ebenfalls 
wichtige Veränderungen eingeleitet. 
Im Freizeitheim „Neuemühle“ wird die 
alte Ölheizung durch eine Luftwärme-
pumpe ersetzt, und ab Januar kommt 
der Strom von einem Ökostrom-An-
bieter. Eine Photovoltaikanlage soll das 
Projekt der energetischen Sanierung 
im nächsten Jahr vervollständigen.

Aufbruch in die  
richtige Richtung

Das ist ein Aufbruch in die richti-
ge Richtung. Dennoch bleibt viel zu 
tun. All unsere Gebäude sollen treib-
hausgasneutral umgestaltet und die 
Freiflächen ökologisch aufgewertet 
werden. Fassadenbegrünung, Schatten 
spendende Bäume und Blühwiesen 
helfen dabei.

13.092 Menschen gehören aktuell zu 
unserer Gemeinde. Gemeinsam können 
wir mit kleinen Schritten viel für die 
Bewahrung der Schöpfung bewirken. 
Denn wenn wir jetzt nicht freiwillig 
aktiv werden und unsere Gewohnhei-
ten zum Wohle aller verändern, wird 
uns die Realität in naher Zukunft ihre 
Regeln aufzwingen.

		  Anne Gronemeyer

Das evangelische Freizeitheim „Neuemühle“ im Eifgental bei Wermelskirchen soll in Zu-
kunft mit einer Photovoltaik-Anlage ausgestattet werden.
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THEMA: KIRCHE & STADT

Tierische Alltagsbegleiter –
tiergestützte Therapie im Evangelischen Kinderheim

Ein tierischer Freund, dem man alles erzählen kann, der da ist, wenn man ihn 
braucht, der einen Sorgen vergessen lässt, aber auch Verantwortung lehrt. Auf 
so einen Freund, sogar mehrere Freunde, können die Kinder im Evangelischen 
Kinderheim in der Lievenstraße seit Dezember 2021 zählen.

An einem sonnigen Ferientag treffe 
ich mich mit der Erzieherin Carolin 
Anger, die auch zertifi zierte Fachkraft 
für tiergestützte Intervention ist, und 
zwar nach ISAAT, der internationalen 
Gesellschaft für tiergestützte Therapie. 
„Unsere tierischen Mitarbeiter*innen 
haben wir von einer Notfallstation ge-

holt. Dort befi nden sich so viele Tiere, 
die ein neues Zuhause brauchen“, be-
richtet sie.

Die Wirkung

Zur Wirkung der Therapieform, die 
immer persönlich zugeschnitten wird, 
sagt Frau Anger: „Die Kinder lernen 
vieles von den Tieren: Distanz zu 
halten, Bedürfnisse zu erspüren und 
einzuhalten, aber auch sich zu öffnen, 
auf das Tier einzugehen.“

Zurzeit leben fünf Meerschweinchen 
und fünf Hühner im Kinderheim, die 
den Kindern wertfrei spiegeln, ob der 
Kontakt erwünscht und okay ist. Ist 
ein Kind zu ruppig, geht das Tier weg. 
Dann kann es gucken: Warum hat es 
so auf mich reagiert? Und was muss 
ich an mir ändern, damit wir in einen 
guten Kontakt kommen?

Für die Kinder ist diese Therapieform 
auch eine große Hilfe, um einfach 
einmal zu entspannen, loszulassen. 
Hier muss niemand cool sein oder 

sich einer Konkurrenzsituation aussetzen. 
Die Tiere können zu Freunden werden, die 
einfach da sind, zuhören, die Nähe und Ver-
trauen schenken.

Oft wirken sie wie „Eisbrecher“ in der 
schwierigen Lebenssituation der Kinder. 
Denn Tiere nehmen ihr Gegenüber ohne 
Vorbehalte an. So kommen Gefühle an die 
Oberfl äche und die Kinder lernen, sich 
ihnen zu stellen, sie zu beherrschen oder 
zu überdenken. Tiere reagieren, wie oben 
beschrieben, aufgrund der Haltung, die ein 
Kind zeigt. Auf diese Weise lernt es wiede-
rum, das eigene Verhalten selbstkritisch zu 
betrachten, aber auch Selbstvertrauen zu 
entwickeln. 

Blick in die Zukunft

Ab August wird Frau Anger ausschließlich 
für die tiergestützte Therapie zuständig 
sein. Sie strahlt über das ganze Gesicht, als 
sie das berichtet. „Vielleicht können wir spä-
ter auch noch Schafe oder Ziegen mit hinzu-
nehmen, Platz haben wir genug.“ Dass die 
Tiere gut untergebracht sind, ist nur durch 
Spenden möglich. „Dafür sind wir den Spen-
derinnen und Spendern sehr dankbar“, sagt 
Frau Anger. „Jede noch so kleine Spende 
ist ein Geschenk, davon können besondere 
Dinge angeschafft werden, die nicht durch 
die Grundfi nanzierung abgedeckt sind.“

Rundum geschützt

Die Kinder und Jugendlichen im Heim sollen 
das Gefühl bekommen, rundum geschützt und 
gestützt zu sein. Dazu tragen die Tiere bei. Je-
der Tierkontakt geschieht stets in Anwesenheit 
von Frau Anger oder einem/einer eingearbeite-
ten Mitarbeiter:in. So werden Tierschutzgeset-
ze und Hygienevorschrift en eingehalten.

Ilonka Ulbrich
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Sie möchten 
spenden?

Die IBAN bei unseres 
Kinderheimes bei der 
Bank für Kirche und 
Diakonie lautet: 
DE36 35060190 
1010375025.
Verwendungszweck: 
Tiergestützte Therapie.
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GEMEINDELEBEN

Ein Kurs in Seelsorge
 

Die hauptamtlichen Mitarbeiterinnen vom Seelsorgeteam unserer 
Gemeinde (Sabine Jäger, Petra Mantovan und Heike Weber) bieten 
regelmäßig eine Grundausbildung zur Seelsorgerin oder zum Seel-
sorger im Ehrenamt an. Für Besuchsdienste zu Hause, im Krankenhaus 
oder in Senioreneinrichtungen. Im Januar 2023 geht die Ausbildung 
in eine neue Runde. Für wen ist sie geeignet? Wie viel Zeit muss man 
dafür einplanen? Was lernt man dabei? Und was nimmt man daraus 
auch für sich persönlich, für sein tägliches Leben mit? Anke Gasch hat 
sich umgehört.

Mit als Erstes erfahre ich: Im Zuge 
einer Ausbildung zur Seelsorge-
rin im Ehrenamt würde ich üben, 
mich selbst und mein Gegenüber 
bewusster wahrzunehmen. „Wir 
gucken zum Beispiel: Für welche 
Werte stehe ich? Welche Schätze 
birgt die eigene Lebenserfahrung? 
Welche Erfahrungen können aber 
auch verhindern, dass ich für das 

Gegenüber so offen wie möglich 
ins Gespräch gehe?“, erläutert 
Sabine Jäger, Diakonin und päda-
gogische Leitung des Kurses.

Der Zeitfaktor

Das klingt nach einer spannenden 
Entdeckungsreise. Gudrun Mattiseck 

„Durch diesen Kurs kann man lernen,  

die schönen Seiten des Lebens  

(noch) mehr zu genießen.“

                                                                       Gudrun Mattiseck 

und André Nelles haben sie im Juni 
weitgehend abgeschlossen. Im Regel-
fall umfasst sie 60 Stunden – inklusive 
Praktika und anschließender Supervisi-
on. Dazu Sabine Jäger: „Wir haben zwei 
Familientherapeuten (Supervisoren), 
die mit allen Ehrenamtlichen, die Be-
darf haben, besondere Situationen noch 
einmal durchsprechen und reflektieren. 
Läuft einem ein Gespräch lange nach, 
guckt man: Warum war das so? Mit dem 
Ziel, beim nächsten Mal für sich und das 
Gegenüber anders damit umzugehen.“

Auf meine Frage, ob es etwas gibt, das 
ihn an der Ausbildung besonders beein-
druckt hat, erwidert André Nelles: „Be-
sonders beeindruckend war im Endeffekt 
der gesamte Lehrgang. – Jede Minute 
war es wert. Ich möchte diese Zeit nicht 
missen, auch wenn es manchmal stressig 
war neben dem Beruf.“

„Das kann ich nur unterstützen“, erfahre 
ich von Gudrun Mattiseck, die noch be-
tont, wie schnell die Teilnehmenden zu 
einem vertrauensvollen Miteinander ge-
funden haben. Das sei aber nicht immer 
so, gibt Sabine Jäger zu bedenken. „Ich 
kenne auch Kurse, wo die Teilnehmen-
den mehr miteinander gerungen und 
diskutiert haben.“

Noch Fragen?

Sie sind generell an der Ausbildung 
zur/zum Seelsorger:in im Ehrenamt 
interessiert, möchten aber gern noch 
mehr wissen? Gern können Sie Ihre 
Fragen bei einem der Informations-
abende zum Kurs stellen. Beide Infor-
mationsveranstaltungen finden in der 
Friedenskirche (Schumannstraße/Ecke 
Molzhausweg) statt, einmal am 25. 
Oktober und einmal am 6. Dezember 
2022. Start ist jeweils um 18 Uhr.

Gemeindezentrum Friedenskirche: die Abschlussfeier des Grundkurses 2022 mit  
Einsegnung in die ehrenamtlichen Aufgaben
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Begeistert ist Nelles auch davon, wie 
viel Mühe die Organisatorinnen sich 
mit den Unterlagen gegeben haben. 
So kann er immer mal wieder etwas 
nachlesen.

„Ich bin immer gerne zu den Treffen 
gegangen“, sagt Mattiseck.

Grenzen erkennen  
und achten

„Natürlich kann Seelsorge auch an 
die eigene Substanz gehen“, erzählt 
Nelles weiter. „Man muss stets für 
sich selber entscheiden: Kann ich 
das verkraften? Oder bekomme ich 
das nicht mehr bewältigt? Und es 
dann auch ehrlich sagen. – Das hat 
man uns ganz gut beigebracht.“

Mattiseck ergänzt: „Es war auch 
hilfreich zu erfahren, dass wir bei 

Überforderung nicht alleingelassen 
werden, sondern uns jederzeit Hilfe 
beim Seelsorgeteam holen können.“ 

Weiter ging es im Kurs darum, sich 
der eigenen Kraftfelder bewusst zu 
werden, um den persönlichen Akku 
wieder aufzuladen. So ein Kraftfeld 
könne zum Beispiel der Glaube sein 
oder der Rückhalt in der Familie.

Sogar eine Yoga-Einheit war Teil der 
Lerninhalte. Yoga hatte Nelles zuvor 
nie gemacht. Seine dabei gewonne-
ne Erkenntnis lautet: „Wenn man 
sich voll drauf einlässt, kann man 
sich wirklich beruhigen.“

Methoden der  
Gesprächsführung

Ein weiteres Thema war, wie man 
ein gutes Gespräch führt. Da hake 
ich direkt nach: Wie geht das? „In-
dem man sich Zeit nimmt“, sagt 
Mattiseck. „Und durch aktives Zuhö-
ren. Aktives Zuhören bedeutet, das 
Gesagte nicht sofort zu kommentie-
ren, sich selbst zurückzunehmen mit 
eigenen Gedanken und den Anderen 
ausreden zu lassen.“ Wichtig sei 
auch tolerant zu sein und keine Rat-
schläge zu geben. Denn die könnten 
eher als Schläge empfunden werden.
„Gefragt ist einfach Mitgefühl. Und 

GEMEINDELEBEN

Warum dieser Kurs?

Nelles arbeitet für die Feuerwehr, 
erwerbsmäßig, aber auch als Frei-
williger. Für ihn war der Grundkurs 
in Seelsorge Herzensangelegenheit 
und berufliche Weiterbildung in 
einem. Bald startet er auch eine 
Ausbildung in Notfallseelsorge. 
Denn: „Bis so ein Notfallseelsorger 
im Katastrophenfall da ist, dauert 
das oft bis zu einer Stunde. Manch-
mal ist das zu lang. In dieser Phase 
kann ich vor Ort schon mal viel ans 
Laufen bringen.“

Mattiseck leitet seit über 30 Jahren 
einen Frauengesprächskreis im 
Hildener Süden. „Über diese lange 

Zeit hatten wir auch einige Todes-
fälle zu beklagen“, berichtet sie. 
„Da wollte ich mir Unterstützung 
suchen für die Begleitung und 
mehr Hintergrund.“ Weiter findet 
sie, dass es seltener geworden ist, 
dass sich Menschen umeinander 
kümmern. „Heute neigen wir doch 
vermehrt dazu, uns bei Schwie-
rigkeiten in Nachbarschaft und 
Freundeskreis zurückzuziehen. 
Dabei wäre es so wichtig, andere in 
schwierigen Lebenslagen zu unter-
stützen.“

Auch der Spaß hat  
seinen Platz

Und wie kann ich mir den Kurs 
vorstellen? „Alle haben sich vom 
ersten bis zum letzten Tag gut ver-
standen, es war durchweg harmo-
nisch“, erzählt Nelles. Er schwärmt 
vom Zusammenhalt in der Gruppe 
und von der Organisation. „Frau 
Jäger und Frau Mantovan haben so 
viele Fachkräfte für uns hergeholt, 
die uns ihre Themen mit Spaß 
vermittelt haben, da war nichts 
trocken.“ So kam Leichtigkeit in 
durchaus schwere Angelegenhei-
ten, in die Schulungen im Umgang 
mit Demenz oder ins Erlernen der 
Werkzeuge zur Krisen- und Trauer-
bewältigung.

Gudrun Mattiseck findet es wichtig, andere in schwieri-
gen Lebenslagen zu unterstützen. Foto: privat

Für André Nelles war der Grundkurs in Seel-
sorge eine Herzensangelegenheit.
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GEISTREICH

Ins Handeln kommen

Das ist eines meiner liebsten Zitate 
von Meister Eckhart, er war Theologe 
und Philosoph im Spätmittelalter. 
Ich finde, es passt sehr gut in unsere 
außergewöhnliche Zeit.

Ich arbeite seit einem Jahr als Diako-
nin in unserer Kirchengemeinde und 
seitdem ist in unserer Welt unfass-
bar viel passiert. Die Seniorenheime 
zum Beispiel konnten vorübergehend 
nicht besucht werden, und dabei sind 
sie für mich so bereichernde Orte der 
Begegnung! Es war wunderbar, wie 
schnell alle verantwortlich Beteilig-
ten mutig ins Handeln gekommen 
sind und wir dann dennoch Gottes-
dienste feiern konnten. So konn-
ten die Lebensälteren trotz dieser 
entbehrungsreichen Phase schöne 
Momente der Zuversicht erleben. 
Doch dafür brauchte es eben Mut von 
Menschen: den Mut, Lösungen zu 
finden.

Was möchten oder müssen wir sogar 
ändern? Und wie kann es gehen? An 
dieser Stelle ist Mut für mich die stills-
te Form von Vertrauen. „Mut tut gut!“, 
heißt es. Wir brauchen ihn, um Dinge 
einfach anzufangen, ohne die Gewiss-
heit des Gelingens, ohne jeglichen 
Rückhalt und doppelten Boden … und 
um sie, wenn nötig, auch mit Angst zu 
tun. Die Furcht verflüchtigt sich schon 
oft alleine mit dem Tun.

Der Psalm 91,2 spricht uns zu: „Du bist 
meine Zuflucht, meine sichere Burg, / 
du bist mein Gott, auf den ich ver-
traue.“ 

Tanja Pasquay

Tränen auch mal auszuhalten.“ Im 
Idealfall mache man das Geschenk, 
das die US-amerikanische Familien-
therapeutin Virgina Satir einmal 
beschrieben hat: das Geschenk, 
jemanden wirklich zu sehen, zu ver-
stehen und zu berühren.

Vertiefende Arbeit

Die Samstage waren zum vertie-
fenden Lernen da, für die Übungen 
in Rollenspielen. Wie ich mir das 
vorstellen darf, etwa rund um die 
Gesprächsführung? Nelles: „Jemand 
war betroffen, einer hat die Seel-
sorge gemacht, wir haben uns da 
rangetastet und gelernt: auch zu-
sammen zu schweigen ist eine Hilfe. 
Nicht jeder möchte sich seinen 
Kummer von der Seele reden. Man 
muss sich zusammenreißen und 
wirklich gucken: Was braucht der 
Andere?“

Geschenke fürs eigene Leben

Und was haben Nelles und Mattiseck 
aus der Ausbildung für sich ganz 
persönlich mitgenommen? „Ich den-
ke, ich kann auch für die anderen 
Teilnehmenden sprechen, wenn ich 
sage: Man hat uns auch die Angst 
genommen, im Gespräch mit Men-
schen, die Hilfe suchen, etwas falsch 
zu machen“, sagt Mattiseck. Vorher 
sei sie mit dem Gedanken „Oh, das 
wird schwierig!“ an die Seelsorge 
herangegangen. „Jetzt traue ich mir 
so ein Gespräch zu. Ich habe keine 
Angst, mich auch mit Sterbenden zu 
unterhalten.“ Einige jüngere Teil-
nehmende hätten durch die Aus-
bildung auch an Selbstbewusstsein 
gewonnen.

„Ganz ehrlich“, erwidert Nelles auf 
meine Frage, „dass man doch vor-
sichtig an die Seelsorge rangehen 
muss.“ Als sich kurz nach seiner 
seelsorgerischen Grundausbildung 
ein Unfall ereignete, hat ihm das 
Erlernte bereits sehr geholfen: beim 
Zuhören und beim Ruhe-Bewahren.

Das Ziel

Als eigentliches Ziel der Ausbildung 
sieht Mattiseck: „Im Gespräch für 
andere da zu sein, Sorgen und Nöte 
ernst zu nehmen und ihnen vielleicht 
wieder neuen Lebensmut zu geben.“

Anke Gasch

Neue Kurse 2023

Der neue Kurs (ab Ende Januar 
2023) findet 10 x dienstags und 
an drei Samstagen statt. Er steht 
Menschen aller Konfessionen of-
fen. Die Teilnahme kostet 70 Euro. 
Im Anschluss arbeitet man in der 
Regel in einem (selbst gewählten) 
Ehrenamt in unserer Gemeinde.

„Und plötzlich weißt du: Es ist Zeit,  

etwas Neues zu beginnen und  

dem Zauber des Anfangs zu vertrauen.“

                                                      Meister Eckhart

GEMEINDELEBEN
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Aufgrund der Corona-Pandemie kann es 
jederzeit zu Änderungen bei den Gottes-
diensten kommen.

Bitte informieren Sie sich in unseren 
Schaukästen, auf den Webseiten der Evan-
gelischen Kirchengemeinde unter www.
evangelisches-hilden.de oder in der Tages-
presse.

GOTTESDIENSTE

16 17

Friedens- 
kirche 
Molzhausweg

 
Reformationskirche 
am Markt

 
Erlöserkirche 
St.-Konrad-Allee

02.10.22 
Erntedank

11.00 Gottesdienst mit Abendmahl
Diakonin Pasquay

10.00 Andacht
H.-P. Schulz, R. Egger, S. Gerlach

11.00 

  
19.00

Gottesdienst mit Seniorenkantorei 
und Abendmahl
Pfarrer Rönsch  
Gottesdienst „berührend“
Pfarrerin Schüller

9.10.22 11:00 Gottesdienst 
Pfarrerin Schäfer

10:00 Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrer Hergarten

11.00 Andacht

16.10.22 11.00 Andacht
S. Becker, A. Hiemenz

10.00 Gottesdienst
Pfarrerin Pippig

11.00 Gottesdienst
Pfarrerin Schüller

23.10.22 11.00 Gottesdienst
Prädikant Damrich

10.00 Gottesdienst
Pfarrer Hergarten

11.00 Gottesdienst 
Pfarrerin Schäfer

30.10.22 11.00 Gottesdienst mit Abendmahl
Diakonin Pasquay

10.00 Gottesdienst
Pfarrer i.R. A. Pasquay  

11.00 Gottesdienst mit Diakonie
Pfarrerin Schüller

31.10.22 19.00 Gottesdienst mit Abendmahl 
und Posaunenchor
Pfarrerin Pippig

6.11.2022 11.00 Gottesdienst
Pfarrer i.R. A. Pasquay

10.00 Andacht
A. de Wendt

11.00 Gottesdienst
Pfarrer Hergarten

9.11.2022 17.30 Gottesdienst gegen  
das Vergessen
Pfarrer Füsgen und Team

13.11.22 
Volkstrauertag

11.00 Gottesdienst
Prädikant Damrich

10.00 Gottesdienst 
Pfarrer Rönsch

11.00 
  
15.00

Andacht
N. Kagerer & Jugendarbeit  
Ökumenischer Gottesdienst 
Pfarrer Rönsch

16.11.22 
Mittwoch 
Buß- und Bettag

19.00 Gottesdienst mit Abendmahl und 
Salbung
Pfarrerin Schüller

17.11.22 
Donnerstag

18.00 Trauergottesdienst 
Pfarrerin Schäfer, Seelsorge-
dienst und Ehrenamtliche

20.11.22 
Ewigkeitssonntag

11.00 
  
15:00

Andacht Konfis für Konfis 
Presbyter Simons 
Gottesdienst auf dem  
Nordfriedhof
Pfarrerin Pippig und  
Pfarrerin Schäfer  

10.00
 
15:00

Gottesdienst mit Abendmahl
Pfarrer Hergarten
Gottesdienst auf dem  
Hauptfriedhof
Pfarrer Hergarten

 11.00 
  
 
15.00

Gottesdienst mit Abendmahl 
Diakonin Pasquay und  
Pfarrerin Schüller 
Gottesdienst auf dem Südfriedhof
Diakonin Pasquay und  
Pfarrerin Schüller 

27.11.22
1. Advent

11.00 Gottesdienst mit Taufen 
Pfarrerin Pippig

10.00 Gottesdienst
Pfarrer Hergarten

11.00 Gottesdienst
Pfarrerin Schäfer 

Andachten & Bibelkreise 
Hausbibelkreis: jeden Donnerstag, 20 Uhr, 
bei Familie Bertram (Tel.: 910030)

Gottesdienst für die Einheit der 
Christen – mit anschließendem  
Kaffeetrinken 
Sonntag, 13. November um 15 Uhr in der Er-
löserkirche 
Der ökumenische Gesprächskreis Hilden lädt 
auch in diesem Jahr am Volkstrauertag zum 
traditionellen Gottesdienst für die Einheit der 
Christen ein. Er steht unter dem Motto von 
Matthäus 2, Vers 2: „Wir haben seinen Stern im 
Osten gesehen und sind gekommen, ihn anzu-
beten.“ Der Rat der Kirchen im Mittleren Osten 
hat das Thema ausgewählt und die Textvor-
schläge erarbeitet.

Ökumenischer Gottesdienst  
„Gegen das Vergessen“ 
Mittwoch, 9. November um 17.30 Uhr in der 
Reformationskirche 
Michael Füsgen und sein Team erinnern an die 
Reichspogromnacht 1938 und gedenken der 
Opfer in Hilden.

Taufgottesdienste 
Aktuelle Informationen, 
unter anderem zu den Tauf-
gottesdiensten, finden Sie 
unter: www.evangelisches-
hilden.de/



Seelsorgedienst und
Seniorenarbeit

Wir sind für Sie da:
• �In Fragen rund um das Thema  

„Älterwerden“
• �Bei der Vermittlung von sozialen  

Diensten
• �Bei Unterstützung und seelsorgerischer 

Begleitung in schwierigen Lebenslagen
• �Bei Aus- und Fortbildung von  

Ehrenamtlichen
• �Für die Begleitung in Trauerphasen
• �Mit zwei offenen Ohren für das,  

was Sie bewegt

Wir sind für Sie da: 
Montag: 	 9 bis 12 Uhr telefonisch

Mittwoch: 	� 9 bis 12 Uhr  
Reformationskirche, Markt 18 

Donnerstag: 	�9 bis 12 Uhr  
Friedenskirche, Molzhausweg 2 

 
Telefon: 02103 / 39 82 33 
E-Mail: ev.seelsorgedienst.hilden@ekir.de

 
Gerne beantworten wir Ihre Fragen  
telefonisch oder im persönlichen Gespräch:

Reformationskirche
Pfarrer Ole Hergarten	 Neustraße 87 	 0 21 03 / 2 24 78	 ole.hergarten@ekir.de 
Pfarrerin Sara Schäfer			   sara.schaefer@ekir.de 
Küster Richard Kinast	 Molzhausweg 2	 0173 / 421 79 87

Friedenskirche
Pfarrerin Esther Pippig	 Schumannstr. 18	 02103 / 9634822	 esther.pippig@ekir.de 
Diakonin Tanja Pasquay	 St. Konrad-Allee 76 b	 0178 / 6115089	 tanja.pasquay@ekir.de 
Küsterin Dorota Kinast	 Molzhausweg 2	 0 21 03 / 4 00 68

Erlöserkirche
Pfarrer Joachim Rönsch	 Wilbergstr. 17	 0 21 03 / 6 30 82	 joachim.roensch@ekir.de 
Pfarrerin Sonja Schüller	 St.-Konrad-Allee 76	 0 21 03 / 6 31 53	 sonja.schueller@ekir.de 
Küsterin Tanja Herriger	 St.-Konrad-Allee 76a	 0 21 03 / 8 78 16	 tanja.herriger@ekir.de

Kirchenmusik
Friedhelm Haverkamp 	 Markt 18	 0 21 73 / 8 23 41	 friedhelm.haverkamp@ekir.de

Kinder- & Jugendarbeit, Kitas & Familienzentren
Nicole Kagerer, Eisengasse 4		  0 21 03 / 9 76 08 00	 nicole.kagerer@ekir.de 
KiTa Sonnenschein, Christiane Hoffmann, Kalstert 84	 0 21 03 / 6 34 39	 kita.sonnenschein.hilden@ekir.de 
FZ Friedenskirche, Doris Mees, Molzhausweg 2	 0 21 03 / 4 26 78	 kita.friedenskirche.hilden@ekir.de 
FZ Erlöserkirche, Claudia Brink, Martin-Luther-Weg 3	 0 21 03 / 8 78 17	 kita.erloeserkirche.hilden@ekir.de

Erwachsenenbildung
Susanne Pramann	 Martin-Luther-Weg 1c	 0 21 03 / 5 39 48	 spramann@eeb-hilden.de

Seelsorgedienst und Seniorenarbeit (ehemals Seniorenbüro)
Sabine Jäger	 Molzhausweg 2	 0 21 03 / 39 82 33	 ev.seelsorgedienst.hilden@ekir.de

Diakonie
Nachbarschaftszentrum Haus im Süden	  0 21 03 / 62154	 h.thoering@diakonie- 
Heidi Thöring, St. Konrad-Allee 76a		  kreis-mettmann.de 
Sozialpädagogische Familienhilfe	  0 21 03 / 21907	 e.raiber@diakonie- 
Eva Raiber, Martin-Luther-Weg 1c		  kreis-mettmann.de 
Trennungs- und Scheidungsberatung	 0 21 03 / 908269-5	 b.moellemann@diakonie-  
Bernd Möllemann, Markt 20	  		  kreis-mettmann.de  
Betreuungsverein,  		  0 21 03 / 908269-2	 h.kranenburg@diakonie- 	
Henk Kranenburg, Markt 20			   kreis-mettmann.de 
Diakoniestation, Martin-Luther-Weg 1c	 0 21 03 / 397171	 c.awe@diakonie- 
				    kreis-mettmann.de 

ADRESSEN + TELEFONNUMMERN
 
ORT IM einBLICK

Diesmal geht es um einen virtuellen 
Ort. Kaum greifbar und über mehrere 
Anbieter, Server und Rechenzentren 
weltweit verteilt, beherbergt er das 
umfangreiche Angebot unserer Kir-
chengemeinde.

Zu Pandemiezeiten hatte 
dieses Angebot seinen 
großen Auftritt und 
bot vielen Gemeinde-
mitgliedern eine neue 
spirituelle Heimat, wo 
sie nicht nur die regel-
mäßig gestreamten 
Gottesdienste finden 
konnten, sondern 
auch kleine Andach-
ten und Impulse wie 
diesen, ein Lied zu 
singen:  
https://www.evangelisches-hilden.de/
impuls-sagt-mir-wo-die-blumen-sind/

Unter www.evangelisches-hilden.de 
findet man die nächsten Gottesdienste, 
Informationen über die Möglichkeit, 
ein Ehejubiläum zu feiern, über unsere 
Kinder- und Jugendgruppen, die Chöre 
und vieles mehr. Unsere Öffentlich-
keitsarbeiter:innen sind ebenfalls bei 
Facebook (www.facebook.com/Evange-
lischesHilden) und Instagram  
(@evangelischeshilden) aktiv.

Einfach mal die Kanäle abonnieren 
und immer auf dem aktuellen Stand 
sein.

Gemeindebüro
Markt 18, 40721 Hilden	

Öffnungszeiten:  Dienstag, 	 Telefon 0 21 03 / 98 42-30	  
Donnerstag,  Freitag 10 – 12 Uhr;	 Telefax 0 21 03 / 98 42-70	  
Mittwoch 15 – 18 Uhr	 gemeindebuero.hilden@ekir.de

Verena 
Tschaschler

Elena 
Koltschin

19

Sabine  
Jäger 

Petra  
Mantovan

Heike  
Weber

18



TIPPS

Wir wollen die Geschichte von Jesu 
Geburt lebendig werden lassen.  Wer 
möchte als Sänger:in (ab 5 Jahre) oder 
Schauspieler:in (lesefähige Kinder) dabei 
sein?

Immer donnerstags // ab dem 20.10. 
// Chor: 17–17.45 Uhr // Krippenspiel: 
18–18.45 Uhr // Leitung: Verena Kipp // 
Anmeldung bis 17.10 bei 
verena.kipp@ekir.de

Wichtig: Der 21.12. bis 23.12. sind Tage, 
an denen verbindlich geprobt wird.

Bei Johannes 6,12 heißt es: „Sammelt 
die übrigen Brocken, auf dass nichts um-
komme.“

Sie möchten gut erhaltene Kleidung 
spenden für den Verkauf in Bethel und 
damit die diakonische Arbeit der Stift ung 
dort unterstützen? Im November geht es 
wieder.

08.–11.11 // 9–18 Uhr // Gemeinde-
zentren Friedens- und Erlöserkirche //
Die Spenden können nicht bei Ihnen 
abgeholt werden!

Viele Märchen thematisieren Aufbruch und 
Mut. Eine Vision und der Wunsch nach Verän-
derung stehen häufig am Anfang dieses Wegs.

Vera Ruhrus erzählt die „Die Bremer Stadtmu-
sikanten“ und „Die zwölf Jäger“. Anschließend 
lädt sie ein zum Austausch über diese Ge-
schichten und über die Lebensthemen, die Sie 
darin wiederfinden.

Donnerstag // 27.10 // 19–21.15 Uhr // 
Referentin: Vera Ruhrus, Erzählkünstlerin 
// Gemeindezentrum Reformationskirche // 
Gebühr: 7 Euro // Anmeldung: eeb

Krippenspiel 2022: 
Die Proben starten!

Bethel-Sammlung: 
Kleider spenden?

„ Und dann ritt sie mit ihnen davon.“

Märchen von Aufbruch und Mut

Spiritueller Werkstatttag: Es werde Licht!

24 Adventskalender – 24 kleine Freuden

November. Kurze Tage, Grau und Dunkel-
heit. Das Kirchenjahr geht zu Ende. Eine 
gute Zeit, um innezuhalten. Da muss 
doch mehr sein als das Materielle, Mach-
bare, das Nützliche. An diesem Werkstatt-
tag begeben wir uns auf die Suche nach 
dem Licht. Wie erleben wir helle Momen-
te? Und was erleuchtet uns?

Samstag // 26.11. // 10–17 Uhr // 
Referent:innen: Claudia Eliass und 
Susanne Pramann // Gemeindezentrum 
Erlöserkirche // Gebühr: 15 Euro // 
Anmeldung: eeb

24 Personen finden sich hier zusam-
men, die Lust haben, sich und anderen 
in der Adventszeit eine tägliche Ge-
schenk-Freude zu bereiten. Jede/r stellt 
24 gleiche kleine Geschenke her. Diese 
können gebastelt, getöpfert, gehäkelt, 
gestrickt, gebacken, genäht, gedichtet 
… oder sonstwie von Hand gefertigt 
oder verarbeitet werden.

Damit man nicht sein eigenes Geschenk 
bekommt, macht vielleicht noch eine 
25. Person mit.

Am Veranstaltungstag, Samstag, 
19.11.2022, um 10.30 Uhr bringt man 
seine 24 Geschenke-Päckchen mit und 
trifft   dort auch erst- und einmalig auf 
alle fleißigen Mitmacher:innen.

Wir füllen den Gemeindesaal mit unse-
ren Geschenken, mit Gesprächen und 
Plätzchenduft , und wer möchte, darf 
noch etwas basteln. Zum Schluss gehen 
alle mit einem tollen Adventskalender 
nach Hause.

Wenn Sie dabei sein möchten, melden 
Sie sich spätestens bis zum 17.10. an, 
damit wir frühzeitig wissen, ob der Ad-
ventskalender zustande kommen kann.

Anmeldung: Martina Jüntgen-Huber, 
eeb, Tel. 02103-53948, E-Mail: info@
eeb-hilden.de oder Heidi Thöring, Dia-
koniehaus im Süden, Tel. 02103-62154, 
E-Mail: h.thoering@diakonie-kreis-
mettmann.de
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Maurice Hoffmann schmunzelt, als er mir das verrät. Dem 26-Jährigen 
merkt man die Freude an seiner Arbeit und am Umgang mit Kindern 
an. „Ich will kein Leiter sein, der in seinem Büro sitzt und die Namen 
der Kinder nur aus den Akten kennt. Ich möchte die Kinder und ihre 
Familien kennenlernen und gehe deshalb gerne auch mal mit in den 
Morgenkreis oder zu den Mahlzeiten.“

Außerdem gibt es in seinem Büro 
eine Kiste mit Autos, Bausteinen 
und einem Bauteppich, den er he-
rausholt, wenn es zu seiner Arbeit 
passt. „Dann öffne ich die Tür und 
Kinder, die mögen, können hier 
spielen. Das finden alle Beteiligten 
immer sehr spannend und aufre-
gend.“

Der berufliche Weg

2017 begann Maurice Hoffmann 
hier, in der Kita Friedenskirche, 
seine PiA-Ausbildung (PiA = Praxis-
integrierte Ausbildung). Im An-
schluss daran fand er eine Stelle an 
der Kita Erlöserkirche, wo er nach 
einiger Zeit auch die stellvertreten-
de Leitung übernahm. „Die Arbeit 

dort hat mir großen Spaß gemacht. 
Aber die stellvertretende Leitung 
zu haben, war für mich dahinge-
hend unbefriedigend, dass ich das 
Gefühl hatte, niemandem so richtig 
gerecht zu werden“, blickt Maurice 
Hoffmann zurück.

Als die Stelle der Leitung in der 
Kita Friedenskirche im „KiTaver-
bund Windrose“ frei wurde, weil 
Doris Mees in Ruhestand ging, 
bewarb er sich. „Für mich war 
natürlich spannend, wie ich hier als 
Leiter aufgenommen werden würde. 
Viele aus dem Team kannten mich 
ja noch als Auszubildenden. Aber 
nach drei Wochen kann ich fest-
stellen, dass der Start erfreulich 
entspannt war.“

GEMEINDELEBEN

Kontakte und  
Teilhabe inspirieren

Seine Kontakte in unsere anderen 
evangelischen Kitas empfindet Maurice 
Hoffmann als großes Geschenk: „Aus den 
Gesprächen resultieren oft viele Inspira-
tionen und Denkanstöße.“

„Was ich hier sehr spannend finde, ist 
die große Offenheit für Ideen und die 
Freude daran, Dinge auszuprobieren. So 
leben wir mit den Kindern zum Beispiel 
Teilhabe, indem jede Gruppe ein Kind zu 
ihrem Abgeordneten wählt. Die Abgeord-
neten aller Gruppen treffen sich ungefähr 
einmal im Monat mit mir. Und dann 
besprechen wir die Anliegen und Wün-
sche der Kinder. Die Abgeordneten sind 
auch dafür verantwortlich, die Motive für 
die Laternen auszuwählen, die wir in der 
Kita basteln, oder sie sammeln in ihren 

Gruppen Vorschläge, welche Gaben an 
Erntedank auf keinen Fall fehlen dürfen. 
Dieses System ist eine große Bereiche-
rung für die Kinder und das Team.“

Ort für Spielen und Lernen,  
keine Verwahranstalt

Während er das erzählt, leuchten die Au-
gen von Maurice Hoffmann. „Mein Traum 
wäre es, dass wir – und damit meine ich 
alle Kitas – als erste Bildungseinrichtung 
wahrgenommen werden, die ein Kind 
besucht. Natürlich sollen die Kinder hier 
spielen und Spaß haben – aber dabei ler-
nen sie auch unglaublich viel. Ich würde 
mir wünschen, dass wir das Image der 
‚Verwahranstalt’, das uns doch an man-
chen Stellen noch anhaftet, loswerden.“

Sara Schäfer

„�Die Position als Leiter der Kita  
Friedenskirche macht mich zu  
einem besseren Erzieher“
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GEMEINDELEBEN

Unsere Gedenkveranstaltungen im November

Vor einer Beerdigung fotografi ere ich in den Himmel und poste das Bild unter 
dem Hashtag „abschiednehmhimmel“ auf Instagram. Dabei ist mir die Idee 
gekommen, im „Trauermonat“ November eine Art Onlinegedenken zu schaff en 
– für alle, die jemanden verloren haben. In diesem Jahr bieten wir Räume zum 
Erinnern also on- wie offl  ine.

Instagram: An das erinnern, was die Verstorbenen ausgemacht hat

Das Team der Öffentlichkeitsarbeit und ich gestalten an jedem Novembertag einen 
Beitrag auf Instagram, der unseren Verstorbenen ein Gesicht gibt, ohne dass eines 
zu sehen ist. Dabei nennen wir unter @evangelischeshilden keine Namen, sondern 
Eigenschaften, die diese Personen ausgezeichnet haben. Gern können Sie diese Bei-
träge mit Ihren Gedanken in den Kommentaren ergänzen.

Gedenkgottesdienst mit dem Seelsorgebüro

Am Donnerstag, den 17. November um 18 Uhr gestalten das Seelsorgebüro und ich 
einen etwas freieren Gottesdienst in der Friedenskirche. In ihm bekommen Trauer 
und Gedanken zu den Verstorbenen mehr Raum. Anschließend laden wir zu einem 
Beisammensein im Foyer ein.

Andachten am Ewigkeitssonntag auf den Hildener Friedhöfen

Am 20. November fi ndet jeweils um 15 Uhr auf allen drei Friedhöfen eine Andacht 
statt, in deren Rahmen die dort im vergangenen Kirchenjahr beerdigten Mitglieder 
unserer Gemeinde verlesen werden.

Auf dem Hauptfriedhof bietet das Seelsorgeteam Gespräche bei einem Kaffee an.

Zu eventuell geltenden Corona-Maßnahmen beachten Sie bitte unsere Aushänge und 
unsere Homepage!

Sara Schäfer

„ Christmas Diamonds“ 
Moderne Popmusik triff t am 17. Dezember auf Kirche

In der Mönchengladbacher Musikszene läuft seit einiger Zeit ein Veranstal-
tungsformat sehr erfolgreich. An acht Dezembertagen hintereinander sind die 
stimmungsvollen Kirchenkonzerte ausverkauft. Die Band SCHROEDER möchte 
das Format nun nach Hilden bringen.

Ihre Ursprünge hat die Band in Hilden. 
Unser Presbyter André Kipp ist als Key-
boarder dabei, die anderen Musiker:in-
nen stammen aus Aachen, Düsseldorf, 
Kaarst, Köln und Willich. Die Idee der 
„Christmas Diamonds“, in Mönchen-
gladbach als „Christmas Classics“ 
bekannt, hat Kipp im Presbyterium 
vorgestellt und gefragt, ob man offen 
wäre, die Kirche für so ein musikali-
sches Ereignis zu öffnen.

Farbe und Licht

Die Antwort fi el positiv aus. Am 17. 
Dezember wird die Friedenskirche 
daher in Szene gesetzt, wie man sie 
noch nie erlebt hat: mit Farb- und 
Lichtakzenten. Das Ziel der Band: dem 
Publikum einen unvergesslichen Abend 
bescheren. Man kann ihn nutzen, um 
sich im Kreis seiner Liebsten vor den 

Feiertagen zu treffen und zu feiern. 
Vielleicht wird daraus auch hier eine 
ganz besondere Tradition?

Eine brillante Weihnachtsreise

Erwarten darf man: Einige Weih-
nachtslieder auf Deutsch und Englisch, 
aber vor allem bekannte Pop-Hits und 
Balladen, die berühren.

Unterstützt wird SCHROEDER durch 
den evangelischen Gospelchor Joyful 
Voices, der bereits im Chorwettbewerb 
„Der beste Chor im Westen“ sein Kön-
nen unter Beweis gestellt hat.

Die Vorstellung beginnt um 20:00 Uhr. 
Eintrittskarten gibt es ab dem 01. Ok-
tober online über neanderticket.de.

Anke Gasch und André Kipp
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Was Kraft kostet

Cornelia Geißler erzählt: „Viele von uns 
sind seit Jahren mit Herzblut dabei, ver-
zweifeln jedoch allzu oft angesichts der 
Hoffnungslosigkeit der Lage. Aber auch 
die oft undankbare Rolle der ewig Mah-
nenden, die den Finger in die Wunde 
legen, zehrt an den Kräften.“ Noch ist in 
Sachen „Bewahrung der Schöpfung“ viel 
Luft nach oben. Mitstreiterin und Pres-
byterin Anne Gronemeyer befürchtet: 
„Die Gefahr liegt darin, dass die bloße 
Existenz des Arbeitskreises als Feigen-
blatt des Presbyteriums dient, um sagen 
zu können: Wir tun doch etwas!“

Kirche – Grüne Zukunft?

Inzwischen scheint sich die Dringlichkeit 
des Problems endlich herumgesprochen 
zu haben, sodass die Bemühung um Kli-
maneutralität den Gemeinden nun „von 
oben“ verordnet wird. (Siehe auch Seite 
6 und 7.)

Vielleicht bringt dies Aufwind für den 
ökumenischen Arbeitskreis, und er 
kann sich darauf konzentrieren, dieses 
eigentlich sehr christliche Thema zu den 
Menschen zu bringen. Das hofft auch 
Axel Schmitz: „Für mich ergibt sich mein 
Einsatz für das Thema zwingend aus Jesu 
Mahnungen zur Barmherzigkeit, also zur 
Aufmerksamkeit für die Nöte Anderer, 
und auch aus seinen Warnungen vor dem 
‚Mammon‘, das heißt vor einem Leben in 
Wohlstand auf Kosten anderer.“

Einen klaren christlichen Auftrag sich 
einzusetzen, sieht auch die Arbeits-
kreis-Vorsitzende Inge Niewerth: „Die 
Schöpfung ist ein Geschenk, ‚untertan 
machen‘ heißt ‚bewahren‘!“ Für ihr 
Hauptanliegen, dazu Impulse in die 
Gesellschaft zu geben, freut sie sich 
über neue begeisterte Mitstreiter:innen. 
Diese können sich bei ihr melden (inge.
niewerth@ekir.de) oder bei Josef Schäfer 
(jugschaefer@aol.com) als Vertreter der 
katholischen Gemeinde.

Anja Schmitz

„Der Konziliare Prozess“, erklärt Wikipedia, „ist die Bezeichnung für den ge-
meinsamen Lernweg christlicher Kirchen zu Gerechtigkeit, Frieden und Bewah-
rung der Schöpfung.“

Der Ökumenische Rat der Kirchen 
brachte ihn 1983 auf den Weg, um sich 
für den Frieden einzusetzen, den er 
durch die Stationierung von Massenver-
nichtungswaffen bedroht sah.

Seitdem gibt es in unserer Gemeinde 
den „Arbeitskreis für Frieden, Gerech-
tigkeit und Bewahrung der Schöpfung“.

Klingt dieser Begriff zunächst vielleicht 
wie eine zusammenhanglose Aufzäh-
lung, wird doch angesichts zunehmen-
der Dürren und Hungersnöte im glo-
balen Süden immer deutlicher: Frieden 
und Gerechtigkeit auf der Welt hängen 
direkt von der Bewahrung der Schöp-
fung ab.

Bei den Kriegen der Zukunft wird es um 
Wasser und fruchtbares Land gehen, 
vielleicht sogar um die letzten Insekten-

vorkommen als Bestäuber der meisten 
Obst- und Gemüsesorten.

Früchte der Arbeit

Trotz der Brisanz des Themas gab es 
auch Jahre, in denen sich niemand für 
den Arbeitskreis meldete. Denen, die 
sich dann doch fanden, sind die The-
men besonders wichtig, erzählt Cornelia 
Geißler als „Frau der ersten Stunde“. 
So wurde einiges erreicht: Der Einbau 
der Pelletheizung im Gemeindezentrum 
Erlöserkirche, der Presbyteriums-Be-
schluss, Lebensmittel „Bio“ und „Fair-
trade“ einzukaufen und das Anlegen 
insektenfreundlicher Blühwiesen. Das 
jährliche „Klimafasten“ und die Aktio-
nen im „Schöpfungsmonat September“, 
die der Arbeitskreis organisiert, haben 
inzwischen Tradition.

THEMA: INS HANDELN KOMMEN

Von „B“ wie Blühwiese bis 
„S“ wie Schöpfungsmonat
     Oder: Was ist der „Konziliare Prozess“?
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„Seht, welch eine Liebe hat uns der Vater erwiesen, dass wir 
Gottes Kinder heißen sollen – und wir sind es auch.“      

              	 (1.Joh.3,1)

FREUD UND LEID im Juli und August 2022

In der Screen-Version des einBlick  
werden keine Namen veröffentlicht.                        

 

Bettina Bredlau ist 46 Jahre alt 

und unterrichtet am Helmholtz-Gymna-

sium die Fächer Englisch und evangelische 

Religion; als Mittelstufenkoordinatorin 

gehört sie zur erweiterten Schulleitung. 

Aus „Freude an der Richtigkeit“ liest sie 

ehrenamtlich den „einBlick“ Korrektur.

IM PORTRAIT

einBlick: Als Lehrerin bringen Sie auch Ihre 
Schüler*innen ins Handeln. Was ist Ihnen 
dabei wichtig?

Bettina Bredlau: Im Religionsunterricht 
bespreche ich gern die Verse aus Matthäus 
5,14-15. Da heißt es: Jesus spricht: „Ihr seid 
das Licht der Welt. [...] Man zündet auch 
nicht ein Licht an und setzt es unter einen 
Scheffel, sondern auf einen Leuchter; so 
leuchtet es allen, die im Hause sind.“ Mir ist 
wichtig, dass jede/r lernt Verantwortung für 
sich, sein Handeln und die Gesellschaft zu 
übernehmen, indem er oder sie die eigenen 
Talente erkennt und positiv einsetzt. Wir 
können es uns nicht leisten, auf Potenziale 
zu verzichten, und die Schüler*innen haben 
so vielfältige Fähigkeiten.

Wichtig ist mir auch der internationale Aus-
tausch von Schüler*innen. Dabei stehen ein 
friedliches Miteinander und das Kennenler-
nen der anderen Kultur im Mittelpunkt. Am 
HGH durfte ich einen England- und einen 
Israelaustausch begleiten.

einBlick: Aus welcher Motivation handeln 
Sie?

Bettina Bredlau: Als Lehrerin versuche ich, 
Schüler*innen zu erkennen, wie sie wirk-
lich sind. Ich wünsche mir, dass sie Selbst-
vertrauen entwickeln und sich angstfrei 
bewegen. Sie sollen sich jederzeit von Gott 
gehalten wissen.

Das Gespräch führte Ute Walter-Funke

IM 

  EHREN- 

AMT
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Inh.: Kerstin Schmidt
Erikaweg 54  •  40723 Hilden

Tel.: 02103 650 90
www.hilden-bestattungen.de

Familienbetrieb 
 seit 1950 in 3. Generation

§

SEHTEST IM WERT VON 
25€ JETZT GRATIS!
„Haben Sie in letzter Zeit eine Veränderung Ihrer Sehkraft 
bemerkt? Dann kommen Sie doch zu unserem kostenlosen 
Sehtest! Wir überprüfen Ihre Sehkraft, kontrollieren das 
Zusammenspiel beider Augen und bestimmen bei Bedarf 
die Werte für Ihre neue Brille. 
Ich freue mich auf Ihren Besuch!“ Harald Hanraths

Mittelstr. 23 • 40721 Hilden
Tel. 0 21 03 - 24 00 95
www.optik-hanraths.de

   Für alle 
Bestattungsangelegenheiten 

und Vorsorgeberatungen
Walder Straße 6 (An der Gabelung)  
40724 Hilden 
Telefon: 0 21 03-2 01 90  
info@kreuer-bestattungen.de  
www.kreuer-bestattungen.de
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Sylvia Hall, Rotdornweg 21, 40723 Hilden, Tel.:0177/2507510 

 sylvia.hall@arcor.de, www.wellhall-hilden.de 

 
die ganzheitliche Praxis für Wellness – Massage, 

Entspannung und Rückengesundheit 
 

  ►Klassische Massage           ►Pilates 
  ►Sportmassage            ►Qigong 
  ►„avela-Wellnessmassage“          ►Rückenschule 
  ►Tuinatherapeutin (SMI)          ►Faszientraining 
  ►Faszienrollmassage           ►Wirbelsäulengymnastik 
  ►Engpassdehnungen                            für Senioren 
       nach Liebscher und Bracht           ►AROHA 
  

Bleiben Sie sicher in Bewegung – ich bin für Sie da: 
Trainieren Sie mit 2G+, im Freien oder per Zoom 

ERBRECHT – 14 Jahre Erfahrung. 02103 249555
VORSORGEBERATUNG. TESTAMENT. IMMOBILIEN. BETREUUNG.
BERATUNG UND BEGLEITUNG IM EINGETRETENEN ERBFALL.

BÖSCH & KALAGI Rechtsanwälte - Heiligenstraße 7, 40721 Hilden
Fachanwälte für Erbrecht I Familienrecht www.anwalt-hilden.de

Sicherheit
auf Knopfdruck.
Der Johanniter-Hausnotruf.

Servicenummer:
02103 97831-60
www.johanniter.de/
bergischesland

Kontaktloser 
Anschluss möglich

Hören ist nicht nur eine Sache der Ohren, sondern auch des Gehirns. 
Um wieder besser verstehen zu können, braucht es meist mehr als nur das
richtige Hörsystem. Wir bieten daher unseren Kunden nicht nur auf sie zu-
geschnittene Hörlösungen an, sondern nutzen das RENOVA® HÖRTRAINING*, 
um den Hörerfolg merklich zu steigern. Probieren Sie es aus!

Natürlich – besser – hören

Hilden | Warrington Platz 25

Tel. 0 21 03.24 30 22 | www.hoerstudio-schirner.de

RENOVA® HÖRTRAINING

*Selbst längjährige Hörgeräteträger können davon profitieren.

Ralph Schirner
Hörakustikmeister aus Leidenschaft

Rufen Sie uns 

jetzt an und vereinbaren

Sie einen kostenlosen 

Beratungstermin.
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Unser Experten-Team

www.malerdoege.de
Fuchsbergstraße 8
40724 Hilden

Telefon 02103 / 24510
Mo – Do 08:00 – 17:30
Fr 08:00 – 14:00
E-Mail: info@malerdoege.de

Renovieren mit
Maler Doege
Ein gutes Team für gute Gestaltung: 
Betriebsleiter Daniel Lemmens, Inhaber 
Armin Doege und Dipl.-Ing. für Innen-
architektur Michael Burkert arbeiten 
zusammen mit einem großen Team 
daran, Ihnen jeden Gestaltungswunsch 
zu erfüllen.
Im Beratungsstudio der Villa Fuchsberg 
finden Sie die neuesten Farb- und 
Tapetentrends sowie hochwertige 
Bodenbeläge. Ihre Wünsche best-
möglich umzusetzen hat für uns höchste 
Priorität, deshalb arbeiten wir 
besonders zuverlässig, sauber und 
genau.

Wir freuen uns
auf eine Terminabsprache

für Ihre persönliche Beratung
in unserer Ausstellung!
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